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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Leicht, Dr. Wagner (Trier), Richarts, 
Bremm, Dr. Gölter, Hauser (Bad Godesberg), Susset, 
Pieroth, Dr. Klepsch und Genossen 


betr. Europäische Weinmarktordnung 


Die Bundesregierung hat in Brüssel einer Entschließung des 
Rates der Europäischen Gemeinschaften über eine Europäische 
Weinmarktordnung zugestimmt. In dieser Entschließung sind 
nicht nur Fragen der eigentlichen Marktordnung, sondern dar- 
über hinaus wichtige Fragen einer Weinrechtharmonisierung 
in der EWG behandelt. Nach den vorliegenden Informationen 
wird in Brüssel auf der Grundlage dieser Entschließung z. Z. ein 
Verordnungstext ausgearbeitet, der dem Rat in Kürze zur end- 
gültigen Beschlußfassung unterbreitet werden soll. 

Die Entschließung des Rates der EWG hat in allen deutschen 
Weinbaugebieten sehr große Unruhe ausgelöst, weil sie Rege- 
lungen enthält, die sich für große Teile des deutschen Wein- 
baus existenzbedrohend und z. T. sogar existenzvernichtend aus- 
wirken würden, wenn sie in dieser Form zur Annahme kämen. 
Besonders bedenklich sind die vorgesehenen Bestimmungen be- 
treffend 

- die Aufspaltung des deutschen Weinbaugebietes in zwei 
Zonen (A und B), 

- die Zahlenwerte für die Anreicherung, 

- den natürlichen und tatsächlichen Alkoholgehalt für Tafel- 
weine, 

- die Ausnahmeregelung für witterungsmäßig ungünstige 
Jahre, 

- den EWG-Verschnitt. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Weshalb hat die Bundesregierung entgegen früheren Erklä- 
rungen des Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten einer Entschließung zugestimmt, die in ent- 
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scheidenden Punkten von den Bestimmungen des neuen 
deutschen Weingesetzes, das vom Bundestag einstimmig 
angenommen wurde, abweicht? 

2. Welche Paragraphen des neuen deutschen Weingesetzes 
müßten in welcher Weise geändert bzw. ergänzt werden, 
wenn die Bestimmungen der Entschließung des Rates in eine 
Verordnung der EWG übernommen würden? 

3. Teilt die Bundesregierung die Auffassung der Sachverstän- 
digen, daß durch eine endgültige Annahme der in Brüssel 
beschlossenen Regelung dem deutschen Weinbau ohne jede 
wirtschaftliche Notwendigkeit einschneidende Nachteile zu- 
gemutet würden und einem großen Teil der deutschen 
Winzer sogar die Existenzgrundlage entzogen würde? 

4. Ist die Bundesregierung sich bewußt, daß durch ihre Zustim- 
mung zu der Regelung betreffend die Tafelweine auch die 
für später vorgesehenen Bestimmungen für Qualitätsweine 
bereits weitgehend präjudiziert würden? 

5. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß die Wein- 
rechtsharmonisierung nicht in einer EWG-Verordnung über 
die Weinmarktordnung, sondern getrennt in einer Richtlinie 
nach Artikel 100 des EWG-Vertrages geregelt werden muß? 

6. Ist die Bundesregierung bereit, 

a) aus rechtlichen und politischen Gründen unter allen Um- 
ständen auf der Regelung der Weinrechtsharmonisierung 
in einer von der Weinmarktordnung getrennten Richt- 
linie zu bestehen, 

b) bei der weiteren Behandlung der Weinrechtsharmoni- 
sierung auf einer Regelung zu bestehen, die es ermög- 
licht, die Bestimmungen des neuen deutschen Weinge- 
setzes für Deutschland zu erhalten, 

c) ihre endgültige Zustimmung zu weinrechtlichen Rege- 
lungen der EWG davon abhängig zu machen, daß der Rat 
nicht nur über die Bestimmungen für Tafelweine, sondern 
gleichzeitig über die Regelung für Qualitätsweine be- 
schließt? 

Bonn, den 26. Februar 1970 
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Leicht 

Dr. Wagner (Trier) 
Richarts 
Bremm 
Dr. Gölter 

Hauser (Bad Godesberg) 
Susset 
Pieroth 
Dr. Klepsch 
Adorno 

von Bockeiberg 
Dr. Czaja 

Erhard (Bad Schwalbach) 
Dr. Giulini 

Glüsing (Dithmarschen) 
Frau Griesinger 
Dr. Gruhl 
Dr. Häfele 
Haussier 
Dr. Hallstein 
Frau Jacobi (Marl) 

Frau Klee 

Dr. Kliesing (Honnef) 
Mancher 
Dr. Miltner 
Niegel 
Dr. Preiß 

Dr. Schröder (Düsseldorf) 
Schulhoff 

Schulte (Schwäbisch Gmünd) 
Dr. Schulze-Vorberg 
Springorum 
Steiner 
Storm 

von Thadden 
Varelmann 
Wagner (Günzburg) 
Frau Dr. Walz 

Dr. Freiherr von Weizsäcker 
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